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den ſeyn . Vielleicht wurde zur naͤmlichen Zeit auch die

Heer⸗Straße mit dem Stein⸗Pflaſter belegt . Aber die

Kriege der Roͤmer mit den Germaniern , das oͤftere Ein⸗

wandern roher Voͤlker in dieſes Land , zugelaſſen und oft

beguͤnſtigt durch die Kaiſer ſelbſt , die innern Staats⸗Er⸗

ſchuͤtterungen , die zuweilen ihren entfernten oder nahen

Stoß auch ihm mittheilten u .ſ . w. , brachten , waͤhrend der

fuͤnfthalb Jahrhunderten , wo das Elſaß unter ihrer Herr⸗

ſchaft war , einen anhaltenden Wechſel von Wohlſtand und

Elend , Aufklaͤrung und Rohheit , Ruhe und Beſorgniſſen

hervor . War der Friede von innen und auſſen dauerhaft / ſo

wurden auch unſere Lager⸗Mauern entbehrlich und vielleicht

vernachlaͤßigt . Wurde aber jener gefaͤhrdet , ſo waren auch

die Blicke der Roͤmer auf dieſe gerichtet , und dieſelben wur⸗

den wieder ausgebeſſert .

Nachdem aber allmaͤhlich Domitian und Poſtumus ſelbſt

auf dem germaniſchen Grund und Boden Kaſtelle errichtet /

Probus und Hadrian , durch jene ſtarke Graͤnzen⸗Wehr ,

die ſie , mit Mauern , Graͤben und Kaſtellen , zwiſchen der

Donau und dem Main angelegt , die Graͤnzen des roͤmi⸗

ſchen Reichs bis dorthin verpflanzt hatten ; ſo wurden auch

die Befeſtigungen des Odilien⸗Bergs und der Bloß gegen

die Germanier unbrauchbar .

F§. 19 .

Dieſe Bewandniß mag es mit dem Odilien⸗Berg ge⸗

habt haben , bis die germaniſchen Voͤlkerſchaften , der

Neckereyen und des Drucks der Roͤmer muͤde, in mehrere

Confoͤderationen zuſammentraten .

Unter dieſen waren beſonders die alemanniſche und fraͤn⸗

kiſche fuͤr uns merkwuͤrdig; iene , die ſich am Ober⸗Rheine
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gebildet hatte , bereitete den Fall der roͤmiſchen Herrſchaft
im Elſaß vor ; dieſe aber , welche vom Rieder⸗Rhein herauf⸗

ruͤckte, blieb zuletzt im Beſitze deſſelben . a )

In den ſechziger Jahren des vierten Jahrhunderts

gluͤckte es den Alemanniern , jene roͤmiſche Graͤnzen⸗Wehr

am Main und an der Donau durchzubrechen und ſich an

unſerm jenſeitigen Rhein⸗Ufer niederzulaſſen .

Die Kaiſer Julian und Valentinian I . konnten die nach⸗

theiligen Folgen einer ſolchen Nachbarſchaft ſchon zum

Voraus berechnen , und ihre eigene traurige Erfahrung

beſtaͤtigte es .

Einer großen drohenden Gefahr wurden große Gegen⸗

mittel entgegengeſetzt ; ſie waren die groͤßten welche die

Roͤmet jemals zur Sicherheit Galliens am Rhein veran⸗

ſtaltet hatten , aber auch die letzten .

Inſonderheit uͤberſtiegen die Anſtalten , die Valentinian I .

traf , alle aͤhnliche Bemuͤhungen ſeiner Vorgaͤnger. b )

Geſchichte des noͤrdlichen Bergs .

Wahrſcheinlich geſchah es damals , daß auch der noͤrd⸗

liche Berg mit einer Ring⸗Mauer umgeben wurde . o) Da⸗

a) S . Perreciot diss , sur l ' orig , des Francs etc , in Grandid . hist .

d' Als .

b) Ammian . Marcellinus Rer . gest , edit . Gronov . Lugd . Bat . 1693 ,

P. 403 . u. Gothofr . ad cod . Theodos . L. XV . Tit . de oper - publ .
Leg . 18. ib . Valentinian I. iſt im Jahr 375 mit Tode ab⸗
gegangen .

6) S . Laguille hist , de la prov . d' Als . Strasb . 1787 . T. I . pP. 28,
Schœpfl . Il . cœ. F. CLXXV . Pp. 536 . Grandid . C. P. 245 .
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durch wurde man Meiſter von der Heer⸗Straße und dem

Klingenthal , und ruͤckte das Stand⸗Lager dem wichtigen

Paß durch das Breuſchthal näher . Lange Mauer⸗Linien

wurden daher uͤber das Heiden⸗Schloß d) und Girbaden

dahin gezogen , und am letztern Orte ein Kaſtell angelegt /

das ſeinem Nachbar auf dem Odilien⸗Berg unter geordnet
war . Zugleich gewann die Mauer⸗Umfaſſung des letztern

eine ſo anſehnliche Ausdehnung , daß , bey einem unerwar⸗

teten Ueberfall der Alemannier , ein großer Theil des Land⸗

Volks darin Schutz finden konnte .

Dieſem geſchwornen und unternehmenden Feind der

Roͤmer kamen jedoch im Jahr 407 die Vandalen , Alanen ,

Sueven und andere barbariſche Voͤlker zuvor , gelockt und

ins Geheim unterſtuͤtzt von einem Stilieo , der die Zuͤgel
der roͤmiſchen Regierung leitete , waͤhrend der Kaiſer Hono⸗

rius noch ein Knabe war . Jener treuloſe Mann , der von

Geburt ſelbſt ein Vandale ſoll geweſen ſeyn , gieng mit dem

verraͤtheriſchen Vorſatz ſchwanger , das roͤmiſche Reich zu

Grunde zu richten , und entbloͤßte daher die Graͤnz⸗Feſtun⸗

gen deſſelben von den noͤthigen Beſatzungen , um ihre Ero⸗

berung zu erleichtern . Es gelang ihm auch : die vogeſiſchen
Verwahrungs⸗Anlagen wurden erſtiegen , e ) eingenommen

und zerſtoͤrt.

Mit ihnen ſielen auch die ſtarken Mauern des Lager⸗

Werks auf dem Odilien⸗Berg .

d) Auf der Nord⸗ und Morgen⸗Seite dieſes Bergs . Es iſt viel⸗

mehr eine Verſchanzung .

0) Auet . corv . in Schopfl . II. Cc. & CXI . p. 426 .
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Das Beyſpiel dieſer Barbaren ahmten die Alemannier

nach , die ihren Fußſtapfen folgten ; vielleicht des Wider⸗

ſtandes eingedenk , den ihnen die roͤmiſche Beſatzung unter

Valentinian I . daraus gethan haben moͤchte.

Am fruͤheſten von Menſchen beſucht und bewohnt , trat

in der Folgezeit der eigentliche Odilien⸗Berg dies alte

Recht wieder an , waͤhrend uͤber ſeinen beiden Nachbarn ,

ſtatt des Waffengeklirres der roͤmiſchen Legionen , eine Tod⸗

tenſtille ruhet .
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